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Fabeln vorlesen
Der Fuchs und der Storch 
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Ein Fuchs hatte einen Storch zum Essen eingeladen, und setzte ihm die köstlichsten Speisen vor,
aber nur auf ganz flachen Schüsseln, aus denen der Storch mit seinem langen Schnabel nichts 
fressen konnte. Gierig fraß der Fuchs alles allein, obgleich er den Storch unaufhörlich bat, es sich 
doch schmecken zu lassen.

Der Storch fühlte sich betrogen, blieb aber freundlich. Er lobte die Bewirtung durch den Fuchs 
und lud ihn für den nächsten Tag zu sich ein. Der Fuchs ahnte wohl, dass der Storch sich rächen 
wollte, und lehnte die Einladung zunächst ab. Der Storch ließ aber nicht nach, ihn zu bitten, und 
schließlich willigte der Fuchs doch ein.

Als er am nächsten Tag zum Storch kam, fand er alle möglichen Leckerbissen aufgetischt, aber 
nur in langhalsigen Gefäßen. „Folge meinem Beispiel!“, rief ihm der Storch zu. „Fühl dich, als 
wenn du zu Hause wärst.“ Und er schlürfte mit seinem Schnabel ebenfalls alles allein, während 
der Fuchs zu seinem größten Ärger nur das Äußere der Gefäße belecken und ein wenig an den 
Speisen riechen konnte.

Hungrig stand er vom Tisch auf und gestand sich ein, dass 
ihn der Storch für seinen Mutwillen hinlänglich gestraft habe.
Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg auch keinem anderen zu.

Die Krähe und der Wasserkrug  
Einmal, es war im heißesten Monat des Sommers, vertrockneten viele Bäche, und auch viele Quel- 
len versiegten. Eine durstige Krähe irrte einen ganzen Tag lang umher auf der Suche nach Wasser.
Abends, als sie so erschöpft war, dass sie kaum mehr fliegen konnte, entdeckte sie endlich einen 
Krug mit Wasser auf der Türschwelle eines Hauses.

Sie stürzte hinab, steckte ihren Kopf in den Krug und wollte trinken. Aber der Krug war nur halb 
voll und die Krähe mochte ihren Hals noch so lange recken, sie erreichte das verlockende Nass nicht  
mit ihrem Schnabel. Enttäuscht flatterte sie auf, hüpfte flügelschlagend um den Krug und versuchte 
ihn umzuwerfen. Doch es war ein großer, schwerer Tonkrug, den sie nicht kippen konnte.

Als die Krähe niedergeschlagen neben dem Krug hocken blieb, erblickte sie neben der Schwelle 
des Hauses einen Haufen kleiner Steine. Die Krähe pickte einen Stein nach dem anderen auf und 
warf ihn in den Krug hinein, bis das Wasser den tönernen Rand erreichte und sie ihren Durst 
stillen konnte.

Ausdauer und Verstand führen immer zum Ziel.

(nach Äsop: Der Fuchs und der Storch. Aus: www.gutenberg.spiegel.de; leicht verändert; nach Äsop: 
Die Krähe und der Wasserkrug. Aus: http://vs-material.wegerer.at/deutsch/d_fabel_wasserkrug.htm)
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Bereite die beiden Fabeln zum Vorlesen vor:


a)
Überlege, welche Wörter oder Stellen in den einzelnen Sätzen besonders wichtig sind und du deshalb betonst. Unterstreiche sie, z. B. Ein Fuchs hatte einen Storch zum Essen eingeladen … 


b)
Überlege, wo du beim Lesen kürzere oder längere Pausen setzen willst. Füge für kürzere Pausen einen Strich / ein, für längere Pausen zwei Striche // : 
Ein Fuchs / hatte einen Storch zum Essen eingeladen, // und setzte ihm …

c)
Beachte beim Vorlesen die Satzzeichen, z. B. Ausrufezeichen und Punkte.


d)
Gib bei der wörtlichen Rede auch die Stimmung wieder, z. B. spöttisch, belustigt.
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Lies die Fabeln deinem Partner vor und lass dir eine Rückmeldung geben. Wechselt die Rollen.
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